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AtalieMchÄdslawischLVMändigmg.
Kaum hat das Schiff der neuen französischen Ostpolitik

mit dem Wimpel des Bündnisses Paris -Prag den Hasen
verlassen, ist es auch schon auf einer gehörigen Sand-
Hank ausgelaufen : die Belgrader Konferenz der Kleinen
Entente endigte mit dem Ergebnis , daß Benesch mit sei¬
nem Franzosenbünduis isoliert b ieb und daß nicht einmal
der am engsten mit der Tschecho-Slowakei Verbunde s
Staat , Südslawien , zu der von Benesch gewünschten
Parallelaktion bereit war . Tie Tschecho-Slowakei hat
lange gezögert, bevor sie ihre Bündnisse mit Frankreich
schloß ; und sie wußte, warum sie zögerte . Wenn der
kluge Benesch d .mnoch um Neujahr die Sache machte,
dann wird ihm nicht sehr Wohl dabei gewesen sein, und
es ist anzunehmen , daß er es tat , weil er bei irgend
einem früher gegebenen Wort genommen wurde und
keine Möglichkeit iah , die sinanzie le Bindung an Frank¬
reich abzuwerfen, für die das Bündnis der letzte und ent¬
scheidende Preis gewesen ist.

In Belgrad aber sitzt der affe Pasitsch, der seinerzeit
schon beinahe das österreichische Ultimatum geschluckt
hätte und alles andere als ein blinder Draufgänger ist.
Pasitsch ist vielleicht der schlaueste aller Außenpolitiker
Europas , steht trotz seinen 84 Jahren an Beweglichkeit
dem jungen Benesch kaum nach, läßt sich durch nichts ver¬
blüffen , durch keinen Termin drängen und ist Realpolitiker
durch und durch . Auch Südslawien ist, wenn auch nicht
so stark wie die Tschecho-Slowakei , finanziell an Frank¬
reich gebunden ; dennoch hat man in Belgrad die Gefahr
erkannt , die darin liegen mußte , daß man Frankreich
aus der Isolierung heraushalf , um selbist in die fran¬
zösische Isolierung hereingezogen zu werden . Pasitsch
hat klar gesehen , daß die neueste französische Ostpolitik
zwar äußerlich die Isolierung durchbrach, daß sie aber
ein Verzweiflungsstreich einer Politik gewe

'eu ist , die sich
aus der absteigenden Linie befindet, und für solche Poli¬
tiker ist der alte Mann in Belgrad nicht zu sprechen.
Für ihn gibt es auch keine Todsünde ; das ist das Merk¬
zeichen eines Politikers von Kaliber . So hat er kurz ent¬
schlossen den eigentlichsten nationalen , geographischen und
historischen Gegner des Südslawentums zusüedengestellt,
und er hat in Rom eine Politik gleicher Ueberlegenheit
.gefunden. Was seit Jahren als unmöglich schien, ist
geschehen, es gibt eine ziemlich dauerhafte italienisch-
,südslawische Verständigu -ng.

Das Ganze .ist ein Riesenerfolg der eng¬
lischen Politik. Sie hat es fertiggebracht , nicht
Mur die Oststaaten einzuschüchtern — das hätte diese
.'Staaten vielleicht in die Arme Frankreichs getrieben — ,
sondern ihnen auch neue Möglichkeiten zu zeigen, die den
ŵahren realpoüüschen B dürfnissen mehr zu bieten ver¬
mochten, als die Anlehnung an das unruhige Frank¬
reich . Die englische Diplomatie hat die französischen
iOstpläne auf das Bündnis Paris -Prag beschränkt ; die
-Raschheit, mit der Benesch in Belgrad von seinen süd¬
slawischen Freunden vor die fertige Tatsache der Ab¬
lage an Frankreich und des Anschlusses an England-
Italien gestellt wurde, beweist , daß der englische Schach-
Mg überlegen geführt und schlagend war . Inzwischen
chat England auch in Warschau seine Bereitschaft ge¬
zeigt, die zerrütteten polnischen Finanzen solider als!
Frankreich in Ordnung zu bringen.
> Die französische Politik hat durch den Verlaus der
' Belgrader Konferenz die erste entscheidende Niederlage
seit Versailles erlitten ; vorbereitet war diese Niederlage
allerdings durch den Verlaus der zweiten Lausanne!
Konferenz, die Frankreich im Orient matt setzte . Kurz
vor dem Sturz des konservativen Kabinetts hat dessen
Außenminister Curzon diesen Erfolg errungen , der müh¬
sam vorbereitet und nun entscheidend ausgenützt wurde.
Für . den Frieden Europas ist diese Entwicklung nur gün¬
stig ; besonders auch für den Frieden in Osteuropa , wo
mit der Gewährung der ungarischen Anleihe ein wei¬
teres Element der Unruhe ausgeschaltet wird . Ost¬
europa braucht nicht die französischen Seifen , Liköre und
Parfüms nebst der Draufgabe französischer Herrschaft,
sondern es braucht Ruhe, Selbständigkeit und den An-

' üchsuß an das mitteleuropäische Produktionsgebiet , wo die
Maschinen und anderen .. arge erzeugt werden , die den
Wiederaufbau und die Erschließung der neuen Staaten
fördern.

Der Hclhrarrb in den Rheinlandforsten.
Ueber die ungeheuren Schäden , die durch die „forst¬

liche" Tätigkeit der Franzosen und Belgier im besetzten
Gebiet angerichtet we . den, hat das fachmännische -Organ
„Ter Holzmarkt" schon mehrfach berichtet. Aus der letzten
Ausgabe des Fachblattes entnehmen wir folgende erschüt¬
ternde Einzelheiten:

Es ist ein alter Grundsatz , daß Räuber und Plünderer
sich bei ihrer Arbeit nicht lange aushalten dürfen ; es
muß alles so rasch wie möglich gehen, um den Raub
in Sicherheit zu bringen , alles andere ist Nebensache. Des¬
halb verkaufen die Franzosen und Belgier aus den staat¬
lichen Forsten im Rheinland nur auf dem Stock ; mit der

Aufbereitung . Klassifizierung usw. befassen sie sich gar
nicht erst . Das Geld , der Erlös , ist ihnen das Wich¬
tigste ; ob und wie der Käufer zu seiner Ware kommt,
darum wird sich nicht gekümmert, besonders dann nicht,
wen» der Käufer nicht

'
den Feindbundmächten angehört.

Ganze Wälder überliefert man der Axt, ganze Gependen
beraubt man ihres natürlichen Schutzes. In der knap¬
pen Zeit vom 16 . November bis 4 . Dezember 1923 , also
innerhalb 2hh Wochen, sind über 1 Mi lion Festmeler
Holz, und zwar nicht aus den schlechtesten Revieren , ver¬
kauft worden . Um die Tragweite dieser Verwüstungen
einigermaßen begreifen zu können, muß man sich ver¬
gegenwärtigen , daß z .B . ein mittleres Revier Würt-

.tembercis mit etwa 1500 Hektar Fläche bei sorg¬
fältiger Bewirtschaftung ' im Lause einLs ganzen Jah¬
res im ganzen etwa 5000 Festmeter Holz aller Sor¬
timente aufbringt . Bei der Größe der zum Verkauf ge-
stellten Lose von 4—5000 F stmeter Laubstammbolz müs¬
sen nicht nur einzelne Waldabteilnngen , nein , ganze
Eichen- und Buchenwälder fallen . Dieser Schaden , der
bis in seine letzten Ausläufer überhaupt nicht abzu¬
schätzen ist , kann durch keine auch noch so vernünstpe
Wirtschaft wieder ausgewetzt werden, wie der Laie viel¬
leicht anuehmcn mag sondern es werden Jahrhunderte
darüber vergehen müssen. Dabei ist nicht zu übersehen,
daß das verarmte Deutschland gar nicht in der Lage ist,
diese rics .mhafte Wiederaufsorstung sogleich mit den er¬
forderlichen GenauigUi .en und Nachd . uck wieder auszu¬
nehmen.

Welche P ^äne die französische Raubgier hegt , das geht
aus dem Inhalt der vor einiger Zeit in Straßburg
usw. angeschlagenen Plakate hervor : „ Kauft badische
Dollarschätze, dvnn gehört uns bald der badische Schwarz-
Wald ! " Tie von der badischen Regierung ansgegebene
Dollarschätzanleihe ist durch den Sraatswaldbelitz garan¬
tiert , so daß der Franzose sich durch die Aussonderung
an seine Landsleute , jene Do larschätze nach Kräf . en zu-
sammenznkaufen, . auch noch das Vorraubsrecht auf den
Schwarzwald sichern will.

Die englische LlnLersuchung irv der Pfalz.
! Mannheim , 16 . Jan . Ter englische Generalkonsul
r und Botschaftsrat Clhve hat dem Wunsch der pfäl-
r zischen Regierung entsprochen und im Parkhotel , wo
! er abgestiegen war , die berufenen Vertreter
? aus der Pfalzzu einerAussprache empsan-
? gen. Tie Aussprache gab ein erschütterndes Bild
! über die Qualen der pfälzischen Bevölkerung unter der

Separatistenherrschaft. Einen besonders tiefen Ein¬
druck machte die Erklärung eines Arbeitervertreters,
daß 99,9 Prozent der Bevölkerung die Separatisten¬
herrschaft auf das einmütigste verurteilen und die un¬
lauteren Elemente, die die Gewalt an sich gerissen ha¬
ben , niemals als eine rechtmäßige Regierung anerken-

t nen werden. Es war ein bedeutungsvoller Augenblick
s oon historischer Bedeutung, als die berufenen Ver-
t treter der Pfalz , der Bischof von Speyer und der
s Präsident der protestantischen Landeskirche durch Er-
! heben von den Sitzen ihre Zustimmung zu folgender
s Kundgebung gaben: Tie berufensten Vertreter sämt-
! sicher Weltanschauungen aller politischen , wirtschaft-
> lichen und Berussverbände der Pfalz erklären dem
r Herrn englischen Generalkonsul als dem Abgesandten
! der Regierung Großbritanniens , daß die pfälzische
. Bevölkerung auch unter den fürchterlichsten Drang¬

salen und der Gewaltherrschaft der sogenannten se¬
paratistischen Regierung dieser als einer Horde land-

^ fremder, geistig minderwertiger Elemente niemals fol¬
gen wird . Nur durch die Unterstützung der Separatisten
durch die französischen Besatzungsbehörden wurde diese
Gewaltherrschaft gegen ein wehr- und waffenloses Volk
möglich. Im Namen der Menschenrechte und der Selbst¬
bestimmung einer kulturell und wirtschaftlich hoch¬

stehenden Bevölkerung von 800 000 kreüdeütschen Pfäl-
zern bitten wir den Herrn Vertreter der britische«
Nation , bei seiner Regierung dahin wirken zu wolle « ,
daß in unserer Pfalz wieder der rechtliche Boden der
deutschen und bayerischen Verfassung, laut dem Ver¬
sailler Vertrag und im Rheinlandabkommen, geschaf¬
fen und die pfälzische Bevölkerung von der separatisti¬
schen Tyrannei befreit wird.

Paris , 16 . Jan . Nach einer Havasmeldung ist d«r
britische Generalkonsul Clyve in Speyer eingetrosfen.
Er habe unverzüglich in Begleitung des Vertreters
der Rheinlandkommission und des Kabinettschefs Fil-
hol mit seiner Untersuchung begonnen.

Neiies vom Lage.
Tie dritte Steuernotverordnung.

Berlin , 16 . Jan . Das Reichsfinanzminrsterium rech¬
net , wie die „D . Allg . Ztg .

" erfährt , damit , daß es
seinen Entwurf der dritten Steuernotverordnung Ende
der Woche werde dem Kabinett zuleiten können . In¬
zwischen ist man in der Frage der Aufwertung der
Hypotheken nach wie vor bemüht, ein Kompromiß
zu finden.

1«-St «ndentag der Behörden Angestellte».
Berlin , 16 . Jan . Nachdem am 4 . Januar der Be¬

schluß des Reichskabinetts über die Verlängerung der
Arbeitszeit der Reichsbeamten auf 9 Stunden täglich
verkündet worden ist , ist jetzt durch eine Verfügung
des Reichssinanzministers vom 11. Januar auch die
Dienstzeit für die behördlichen Angestellten festgesetzt
worden. Beachtlich ist dahKi , daß für die Angestellten
eine Tagesarbeitsleistung von 10 Stunden regelmäßig
nicht überschritten werden soll.

Attentatsplan gegen General von Seeckt?
Berlin , 16. Jan . Ueber die Verhaftung eines frü¬

heren Offiziers, der im Verdacht steht , auf General
von Seeckt ein Attentat geplant zu haben, können im
Interesse der Untersuchung vorläufig noch kerne weite¬
ren Angaben gemacht werden. Tie bisherigen Verneh¬
mung durch den Untersuchungsrichter hat noch kein
klares Bild ergeben . Wie verlautet , stehen in dieser
Anaeleaenbeit noch weitere Verhaftungen bevor.

Täs
^

Programm der neuen sächsischen Regierung .
'

Dresden, 16 . Jan . Im Landtag stellte am Dienstags
nach Eröffnung der Sitzung Ministerpräsident Held
fern Kabinett vor . Stellvertretender Ministerpräsident
und Minffter des Innern ist Max Müller, Minister!
für Volksbildung Tr . Kaiser, Justiz minister Bün - !
ger, Finanzminister Reinholdt, Arbeitsminister
Elsner. Bis zu der noch ausstehenden Ernennung-
eines Wirtschastsministcrs führt Ministerpräsident Held
dce Geschäfte dieses Ministeriums selbst. Tie aus der'
Zwangsläufigkeit der Entwicklung gebildete Regierung
wrrd das ihrige dazu beitragen , daß die so begründete!
Arbeitsgemeinschaft länger Zusammenhalten werde als
die Regierungen der letzten Zeit . Landtag und Regie- '
rung werden sich bald darüber schlüssig zu machen
haben, ob und in welchem Umfang noch vor den Neu->
mahlen die von mehreren Seiten angeregte Verringe¬
rung der Abgeordnetenzahl durch versassnngsändernde
Gesetze durchgeführt werden soll. In dem gegen¬
wärtigen Kabinett sind ^um erstenmal die Vertreter
aller Parteien zusammengefaßt , die auf dem Boden
der republikanischen Verfassung stehen. Als ihre vor¬
nehmste Aufgabe sieht es die Regierung an , den Staats¬
besitz zu erhalten und weiter auszubauen . Tie wirt¬
schaftliche Not fordert gebieterisch eine Einschränkung
aller staatlichen Ausgaben sowie des behördlichen Ap¬
parats . Leider kann nicht behauptet werden, daß die
Beziehungen zwischen der Reichsregierung und der
sächsischen Regierung im verflossenen Jahre durch¬
weg erfreulich gewesen sind . Tie sächsische Regierung
halt eine grundsätzliche Regelung des Finanzsystems
für geboten , glaubt aber , daß dieses Ziel auf den Be¬
dingungen der gegenwärtigen Verfassung erreicht wer¬
den kann . — Tie Rede wurde von den Teutschnatio-
nalen schweigend und von den Koalitionsparteien mit
lebhafter Zustimmung ausgenommen, von den Kom¬
munisten mit erregten Zwischenrufen unterbrochen.

Tie Separatisten drohen mit dem Geiselmord.
Berlin , 16 . Jan . Die sogenannte Regierung der

autonomen Pfalz zwingt der Presse eine Veröffentli¬
chung auf , in der sie daraus hinweist , daß sie bisher
keine Maßnahmen zum Schutze ihrer Mitglieder und
Beamten getroffen habe. Seit dem Attentat von Speyer
seien aber die Mitglieder der Regierung und die Be¬
zirkskommissare mit Briefen überschüttet worden, in
denen allen Separatisten das gleiche Schicksal angekün¬
digt wird, das Heinz beschieden war . Tie Regierung
iebe sich deshalb zu folaender Ankündiauna veran-



ratzt : Für reden gegen ein Mitglied oder einen Be¬amten der Negierung der autonomen Pfalz verübtenoder versuchten Anschlag besten die fünf angesehenstenBürger der Pfalz aus dem Geaenlager mit ihremLeben und gesamten Vermögen . Für jeden gegen einen
Bezirkskommissar der Regierung oder einen Beamtendes Bezirkskomnnssariats verübten oder versuchten An¬
schlag haften die fünf angesehensten Bürger des Be¬zirks aus dem Gegenlager mit ihrem Leben und ge¬samten Vermögen.
Die Sepantiße » le»»n de» Stadt Sp ' yrr eine G,N »«ß«»«> 20 000 G,ldm « k »nf.WTB. kpr y - r, 16 Jan. Im Anschluß an di« Be¬
sprechung, die g,st« n Nachmittag die Vertreter der pfälzi¬
sche« S äste »vd Landg mrindm mit dem englischen Ge-
veralkansul Elioe' üixr dt« Bedrückungen durch die Eüvaia-
tistm hüte«, teilte Bürgermeister Dr . Vollmer mit, daß vonde« S ' paradst n drr Stadt Speyer eine Geldbuße von80 000 Goldmark «rd die kledernahme der Beerdigung» ,
kosten fü» den erschosienen P äsiseuren H - iuz - O . b s avfer-legt morde» fei. Der Gtadtrat hat jedochdiese Forde¬rn» « - einstimmig abgelehnt.
^ Des I Antwort auf die bayerisches Verfassungsdenkschrift.

Berlin , 16. Jan . Ter Reichskanzler hat an den
b̂ayerischen Gesandten v . Preger unter dem 15 . Januarern Schreiben gerichtet , in dem es heißt:

Tie mir am 5 . Januar d . I . überreichte DenkschriftHer bayerischen Regierung habe ich inzwischen mit Auf¬merksamkeit gelesen und sie, sobald ich in den Besitzeiner ausreichenden Zahl von Abdrücken gelangt bin,allen beteiligten Reichsstellen zugeleitet . Tie bayerischeRegierung wird es verständlich finden , daß die Reichs¬
regierung angesichts der weitgreifcnden Bedeutung derin der Denkschrift erörterten Probleme eine avschlie-ßende Stellung heute noch nicht einnehrnen kann . Schon
jetzt aber möchte ich meiner lebhaften Genugtuung dar¬über Ausdruck geben , daß der in sachlicher Form dar-
oelegte Standpunkt , den die bayerische Regierung der
Reichsverfassung gegenüber einnimmt , von dem Ge¬danken getragen ist, das Reich im Ganzen , wie in
seinen Teilen stark und fest zusammengesügt zu er¬halten . Ich verkenne nicht, daß die Denkschrift so¬wohl in ihren geschichtlichen Darlegungen , wie in den
Vorschlägen für die Zukunft Gegenstand lebhafter viel¬
leicht heftiger Meinungskämpfe sein wird , die jedoch,wie ich bestimmt hoffe, sich in den Grenzen halten wer¬den , die ihnen die Tatsache zieht . Daß deutsche Ge¬danken und Gefühle der bayerischen Regierung die
Feder geführt haben . Die Reichsregierung ist gernebereit , zunächst mit der bayerischen Regierung unter
Zugrundelegung der überreichten Denkschrift in einen
Meinnngsaustausch einzutrcten , wobei sie mit der bay¬rischen Regierung darüber einig ist , daß die einzelnenin der Denkschrift erörterten Fragen einer eingehendensachlichen und vorurteilslosen Prüfung bedürfen . Erstnach dem Ergebnis dieser Erörterungen wird sich die
Frage beantworten lassen , inwieweit seitens der Reichs¬regierung und der bayerischen Regierung die Initia¬tive zu gesetzgeberischen Maßnahmen zu ergreifen seinwird.

I Der französische Franken.
! Basel , 16 . Jan . Ter französische Franken hat heutean den Schweizer Börsen weiter angezogen . Heute
Vormittag notierte er ^ 6 , heute Abend 26,25 Schweizer
Kranken für 100 französische Franken.

Dr . Schacht «ach Paris erugekade».
Paris , 16. Jan . Das Sachverständigenkomitee un¬ter dem Vorsitz des Generals Tawes hat beschlossen,den deutschen Reichsbankpräsidenten Tr . Schacht zueiner der nächsten Sitzungen einzuladen , um von ihmeinige Auskünfte über gewisse Währungs-sragen zu erhalten.

Das Weib trachtet unendlich mehr danach,
Glücklich »u machen , als glücklich zu sein. Goltz.

Die Dauerngräfin.
Roman von Fr . Lehne.

Ist (Nachdruck verboten.)
„Gut , lass»,, Sie ihren Sohn nach P . fahren , und Sie

. werden sehen, daß mein Sohn den Wechsel einlöst / sagte der
! Gral mit der- letzten Rest von Selbstbeherrschung.

„Ja . vielleicht nur aus Rücksicht auf seine Familie . Aber
i er wird die Summe nicht haben : auch er wird um Stundung' bitten und würde das nicht nötig b ;- ' -n . wenn er selbst denWechsel in Umlauf aesetzt l>ätte . > h und gewissenhaftwie er ist ! — Mir können Sie n ' -^ ' e »-machen . Gras Lau-benberq ! Ich kenne Sie und Ihre Ll^ ne besser als Sieahnen*

„Was wollen Sie von mir ? *
„Genugtuung — und Zahlung Ihrer Schulden —» nd — *
„Ich werde Ihnen Eckardtsruhe und den Wald dahinter«btrejen — es revräfentiert einen größeren Wert als das,was wir Ihne « schulden.

*
„Freiwillig wollen Sie ein für Sie so ungünstiges Ge¬schäft machen , freiwillig eine Sache unter ihrem Wert weg-i geben ? — Das steht Ihnen doch sonst mcht ähnlich — es

, scheint Ihnen demnach viel an diesen Papieren zu liegen *
! Krause stbwenkte di« beiden Wechsel durch die Susi und lä-i chefte hämisch . Der Gras biß sich auf die Lipven und blicktej verstört «m sich.
! Der Bauer filierte ihn.
! „Es ist diesmal — keine Kundepeittcke in der Nähe, mitcher Sie einen Lästigen züchtigen könnten, * sagte er vollerHolm

Graf Laudenberg zuckte zusammen und blickte zu Boden.Was mutzte er für Demütigungen binnehmen.
„Auf diesen Augenblick habe ick gewartet . Graf Lauben¬berg — zehn Jabre lang . Erinnern Sie sich , wie ich Sieeinst mn zweitausend Mark gebeten habe , um mir aus einer

augenblicklichen Verlegenheit zu helfen ? Sie taten es nicht,' Wollten vielmehr meine Notlage auSnützen . Graf Buff»

ahmen gegen den Frankrnsturz.
Paris , 16. Jan . Ein Ministerrat unter dem Vorsitzdes Präsidenten der Republik hat eine Reihe von Maß¬nahmen beschlossen:

Tie Regierung hat beschlossen , am Donnerstag inder Kammer eine Reihe von Vorlagen cinzubringen,die bestimmt sind , die Stützung der Währung zusichern , den Ausgleich im Haushalt der aus dem
Friedensvertrag zu deckenden Ausgaben herzustel¬len und die Wechselkurskrise durch folgende Mittel
zu bc, '

-- - -en:
1 . Maßnahmen zur Unterdrückung der

Steuerhinterziehung.
2. Sparmaßnahmen in den Aemtern.
3. Vertagung aller Vorlagen , die neue Ausgabenmit sich bringen.
4 . Erhebung eines Aufschlags von zweiZehntel auf sämtliche Steuern.
Tie Regierung wird die sofortige Annahme dervon ihr einzubringenden Vorlagen verlangen unddabei ihre gemeinschaftliche Verantwortlichkeit durchStellung der Vertrauensfrage erklären . Tie Re¬

gierung hat ferner Maßnahmen getroffen , um die
sofortige entschiedene Bekämpfung der Baisse - Speku¬lation

'
auf Devisen und die französischen Staats¬

papiere sicherzustellen.
Tie Kammersitzung vom Donnerstag , in der die

Frankenkatastrophe erörtert werden soll , wird inter¬
essant werden.

Benesch und Bcthlen in London.
London , 16 . Jan . Ter tschechoslowakische Außen¬minister Tr . Benesch und Graf Bethlen, der

ungarische Ministerpräsident , sind in London eingetrof¬fen . Ter Besuch dieser beiden Staatsmänner bezieht
sich vornehmlich auf die ungarische Anleihe.

Nach dem diplomatischen Mitarbeiter des „DailyGerald " komme es Tr . Benesch besonders darauf an,Lord Curzon und Blae Donald davon zu überzeugen,daß der tschechisch- französische Vertrag keine Spitze ge¬gen England enthalte und nicht als ein Pakt auf¬gefaßt werden könnte . Ter diplomatische Mitarbeiterdes genannten Blattes glaubt ferner zu wissen , daßTr . Benesch den Abschluß eines englisch-tschechischenBündui . abkommens Vorschlägen wird . Ter tschechische
. Außenminister wird in Paris das französisch- tsche¬

chische Abkommen Mitte nächster Woche unterzeichnen . .
Die « rre- »i» ,t1e 1« «„ lisch «» O » er *

London , 16 . Jan . Im Oberhaus ergriff in derDebatte über die Thronrede als Vertreter der Libe¬ralen Partei Lord Gr eh das Wort . Obwohl die Re¬parationskommission nunmehr zwei Sachverständigen-Ausschüsse zur Untersuchung der finanziellen LageDeutschlands eingesetzt habe , sehe er durchaus nrchtoptimistisch in Bezug auf die Lage in Europa . Europawandere immer noch auf den alten Wegen , die esschon vor dem Weltkrieg beschritten habe , und wennes auf diesen Wegen sortsahren werde , gerate es ineinen beklagenswerten Zustand . Tie europäischenNationen müßten einen neuen Weg ein-sch lagen, wenn sie zu endlicher Sicherheit gelan¬gen wollten . Ter einzige Weg, den er dafür sehe , seider , daß jede Nation das Völkerbundsabkommen unter¬zeichne, d . h . daß ihre bewaffnete Macht nur nochunter Leitung des Völkerbundes eingesetzt werden kann.Eine ständige Zusammenarbeit zwischen den Liberalenund der Arbeiterpartei stehe an und für sich nichtbevor . Greh fügte hinzu , daß er der kommenden Ar-beiterrcgierung ohne Voreingenommenheit entgegen¬setze . In Bezug auf die Außenpolitik seren die Zieleder Liberalen dieselben wie die der Arbeiterpartei.Lord Curzon erwiderte , es sei wahr , daß schwereWolken am internationalen Himmel ständen . Tie Re¬gierung sei der Ansicht, daß der einzige Schlüssel zurLösung in der Auirechterbaltuna der Enten .roliege.

Aus öladt und Land.
ftlteurtei-, 17 Januar 1834.

Stttt . Sp «r- «»» Girokaffe. Der Jahrrkobschftß aus81. Dez . 1933 ergibt auf einer Hcuptbrchseste einen Umsatzvon 891 B Üia de» 566 Bill 'onm 983 M Morden 148MMonrn 871 raufend 905 Mk. 98 Pfg . — Da» stad
PapirrmMkzahle», die, weil sie groß a»»sehrn, in» Auge
siechen . D e uakte Wirklichkeit , die Gcldmarkbilanz, redet
»ine »ndere Sprache . Diese zeigt so recht, wie durch di«
I slatiou die Kundschaft sowohl , wie die Kreditinstitute sel¬ber bi» ans» Hemd au» , »zogen wurden . Während früherdie Bilanzsumme der Sparkasse (ohne Ghovr. kibr, der erst1930 ausgenommen wurde) rund 8 Millionen Mk . betrug,
beträgt sitzt die Goldmarlbilanzsvwme einschl . Grooerkehr,
sidoch ohne die Reserven drr Sparkasse 19831 Mk. Des«
hrniige Summe in Vergleich prsitzt zu dem heutigen Ver¬
mal «rgSopparot , der nebenbei bemerkk, im verflossenenHaupt-ir flrliontjahr fast Uebrrmerschliche » leisten muß e, so ergibt
sich die fast lächerliche Tatsache, daß zur Verwaltung eine»
Eoldmarkbrtrag» von 5000 Mk. oder zur Bewä tigung de»
mit der Verwaltung dies,» Goldmarkbetrag» verbundenen
Umsatz s 1 Beamter nötig ist . T otz cll - dem ist e» „ freu-
lich, seststellen zn türf n, deß der Abschluß der Jahresrrch-
nnng 1933 sich so pesialtete, daß die Sparkasse der Entwick¬
lung de » heurigen Jahr », wenn auch dir so wie so neben¬
sächlich g»wo deurn BesoldungkzvschLss« ummehr Wegfällen,mit Ruhe rntgegens. hen kann . Die F age der Aufwertnug
der Spareinlagen ist noch «rirr»schi,d n . Da» eine steht fest,
daß das Ergebnis der evtl . Aufwertung eigener Hypotheken-
Forderungen« cr. r,stlo» zur Auswertung der Spareinlagen
Verwendung finden wird.

* La»»« . » «»„ »- «»» « rsatzi««» flk»sch«ftNa»»l » »»V
U« I»H»„ . Am gestrigen M rrwoch Mittag fand imEasth.
z. Srrrnen hier eine Versammlung statt, in welcher über
Zwecke und Z ele der gegründete« Genoss -nschast gesp oche«
wurde. De sehr gut besuchte Versammlung zeigte rin große»
Interesse an der Genofienschoft. über welche de : Voi sitz 'r-de,
Landwirt u . Gemrindepfleger M . Kalmdach - Egenhausenaut jährlich referi rte, dir Statuten der Genossenschaft bekannt-
gab, Zw - ck und Ziel der Gencssinschaft beleuchute und zumBeitritt durch eirzelne Landwirte, sowie durch O . tsoereine
und Genossenschaften (Darsihentkaffe» etc ) rtnlud. Dieser
Einladung kamen auch viele La , drv rte schon nach und wei¬
tere werde« folgen . Wie der Vorsitz,nde eutsühcie , besteht
Hauptzweck vnd Ziel zunächst da in, Kunstdünger e 'e. im
Gußen zu bezieh,« und den Genosserschasttmitgliedern Ge¬
legenheit zu geben, dies « j - derzrit im Loge hau» p . ei»wert
bezug »bsreit z« habe« . Lageihä» s,r sollen in Altenfieig und
Nagold errichtet werde« . Vom Altenste ger Lagerhaus liegtbereit» ein Plan de» Tränk« » vor und wie der Vorsitzendeb kaust gab, könne alle Sorten töchstprozentigen Kunstdün¬
ger » bereit» Ende Januar oder Ansa , g Februar hier be¬
zogen werden. Li« Genossenschasttmitglieder genießen dabeiVorzugspreise.

— Sonntagsfahrllavken für Studierende . Ter Vor¬stand der Deutschen Studentenschaft teilt mit : TerRetchsverkehrsminister Oeser hat dem Vorstand der!Deutschen Studentenschaft in Erledigung einer Eingabe'des Vorstandes mitgeteilt , daß mit Genehmigung der.Eisenbahnverwaltung Sonntagsfahrkarten für Studie¬rende auch auf Entfernungen über 150 Klm . bis höch¬stens 250 Tarifkilometern auscegeben werden.— Die Hasenjagd ist mit dem 15 . Januar in den»meisten Ländern zu Ende gegangen . Tie Jäger sind!im allgemeinen hochbefriedigt . 1923 war ein gute«Hasenjahr . Nun gilt die Jagd nur noch dem Raub -'
zeug unter dem Wild.

verhöhnte mich und mein Kind , nannte uns „Bauernbrut*— und jetzt könnte er froh sein, wenn das Bauernpack ihmnoch die Hand reicht, ihm, dem Fälscher ! *
„Das ist mein Sohn nicht ! Ich verbiete Ihnen —*
„Das ist Ihr Sohn Wohl ! — Ich kenne euch , habe euchbeobachtet , habe gesehen, wie sinnlos ihr darauf losgelebthabt, ohne zu denken, zn rechnen . — Wenn ich meiner Sachenicht so sicher wäre , würde ich mich Wohl hüten, solcheschwerwiegenden Beschuldigungen zn erheben. Ich habe esgetan ans Grund des Gutachtens eines vereidigten Sachver¬ständigen, und das muß Ihnen genügen. Und fühlen Siesich ganz ohne Zweifel, würden Sie nicht hier stehen undme : - Worte so ruhig hinnehmen, Gras Laubenberg, dieSie im andern Fall den Bauer nicht unaestraft aussprechenließen ! — Den Schlag des Junkers hier über meinem Kops,dm habe ich nickt vergessen — den zahle ich heim ! *

„Ich merke es.
*

„Soll ich schwächliche Rücksicht üben ? Haftel ihr es ge¬tan ? Ihr habt mir Steine gegeben , als ich euch «m Brotbat — nnd jetzt habe ich euch in meiner Hand — euch alle .
*

Düster und drohend stammten seine Angen , und er hob diegeballte Fm,st.
„ Dann tun Sie , was Sie nicht lassen können, * elttgeg-nente der Graf achselzuckend und mit der Gelassenheit , dieletzte Verzweiflung gibt. Was über ihn hereingebrochenwar in dieser Stunde , das batte tausendfach gesühnt, waser in seinem leichtsinnigen Leben verschuldet . Ein Wunschnur beseefte ihn noch: die Ehre seines alten Namens znretten . Jahrhundertelang war sein Name mit der ange¬sehenste im Reich gewesen und sollte setzt die Beute eines

rachsüchtigen Bauern werden, der mit dem Ruf der Lauben¬bergs schalten und walten konnte nach Belieben.Das mußte verhütet werden um jeden Preis.
„ Sie sprachen vorhin von Genugtuung . Ich werde be¬zahlen. * —
Krause machte eine abwehrende Handbewegnng. Geld'habe ich mehr wie genug .

*
„Ich bot Jbnen Eckardtsruhe.*
„Das läßt sich hören .

* ch
„Nun Wohl ! Sprechen Sie mit meinem Rechtsbeistand .

*
Der Graf wandte sich zum Gehen . „Wir sind Wohl nunfertta. *

, j

nicht getan; denn Land besitze ich genug. Ich stelle noch eineandere Bedingung .
*

„Ich bitte, sie mir zu nennen.*
„Ich habe eine Tochter , Graf Laubenberg — sie ist dasPatenkind der seligen Frau .

" ßVerwundert sah Graf Laubenberg den Sperchenden an.„Ich erinnere mich. Aber was hat ibre Tochter mitunseren Verpflichtungen geqen Sie zu tun ? *
Der Bauer machte ein lange Pause , ehe er. nachdrücklichjedes Wort betonend, antwortete:
„Ich wünsche nämlich , daß Ihr Sohn meine Tochterheiratet ! '
Der Graf prallte zurück.
„Meinen Sohn ? * stammelte er und blickte beinahe scheuans Wilhelm Kraule, als habe er den Verstand verloren.Seelen« ,hig nickte d-r . ..Ja , ick will es ! *
„Herr Krause, ick habe zwei Svbne . von denen der ein« >bereits verlobt iss und der andere —*
„ Doch aber nickt, wie ich weißt Was steht also da tm^Wege ?* -Der Gras fuhr sich mit der Hand über die Stirn . „Un- Imöglich ! * stamm Kl : er mit b-bendeN Lipven.
„Was , immöattch ? " drohend klang Wilhelm Krauses;Stimme . Er bkelt den andern fest im Auge und sah mWheimlichem Triumph, wie dessen Stolz sich unter dieser Be- -diygung wand . Er batte schon das Rechte getroffen.„Diese Verbindung — ich meine doch, Herr Krause. waSSie da verlangen —*
„Lassen Sie diese Ausflüchtet Ich wiederhole, daß IhrSohn Hans Eckardt, der Rittmeister, meine Tochter Rose¬marie hrtratett Sie soll eine Gräfin Laudenberg werden:Ihr Sobn Hans Buffo hat ans das unschuldige Kind einstden Hundgel ' -Mt, hat es „Banernbrut "

geschimpft — unddieser Schimpf soll jetzt geMnt werden! Man ist ihr dieGenuatunng dafür noch schuldig geblieben !*
„Und besteht Ihre Fräulein Tochter anf dieser Genug-tnung ? Ist sie mit dem immerhin etwas romanhaften Plan!-Erstanden ? Zwei Menschen, die sich nicht kennen , an?eine solche Weise zusammenzrtteHsn — *
Krause lächelt« sein kaltes c- - - - .



ep . Eine Freidcnkerpar.tci ? Für die kommenden
Wahlen hat der Freidenker-Verein in Triebes (Thürin¬
gen) einen Aufruf zur Schaffung einer großen Frei-
vcnkersraktion im Reichstag und zur Sammlung eines
Wahlfonds erlassen; bereits werden auch Kandide n
genannt. Im „Vorwärts " wendet sich der bekannte
Zehn-Gebote -Hoffmann sehr lebhaft gegen diese neue
Zersplitterung der Arbeiterbewegung.

— Ter Steuerabzug vom Gehalt . Tie Regelung des
Steuerabzugs nach der Steuernotverordnung brachte
eine Vereinfachung, die sich im wesentlichen an die
unter Mitwirkung der Arbeitnehmervertreter vom
Reichswirtschaftsrat gemachten Vorschläge hält . Für
Monatsgehaltsempfänger ergibt sich ein steuerfreier
Betrag von 50 Mk. je Monat . Von dem Rest des Ge¬
halts sind bei Unverheirateten 10 Prozent , bei Ver-

, heirateten 9 Prozent und für jedes Kind 1 Prozent
weniger abzuziehen . Folgende Tabelle läßt an einigen
Beispielen die tatsächliche Belastung erkennen , dre al¬
lerdings noch wesentlich hoher als in der Vorkriegs¬
zeit ist : .

Für den Ledigen

verheiratet ohne Kinder
„ mit 2 Kindern
, , mit 5 Kindern

kommen: Mark: in Proz . :
45 — . — — .—
70 2 .— 2 . 85

150 10 .— 6 .66
150 9.— 6 —
200 10 . 50 5 . 02
250 8 .— 3 . 02

— Bon der Industrie - und Hanve -sgoldnole. Seit
einigen Tagen verweigern Reichsbahn und Reichspostbei Zahlungen die Württ . Industrie - und Handels-
goldnote. die auf 15 . Februar aufgerufen ist , in Zah¬
lung zu nehmen . Wie wir von der HandelskammerStuttgart hören, schweben in dieser Sache Verhand¬lungen, da an entlegenen Plätzen der Umtausch nicht so
einfach bewerkstelligt werden kann.

— Freigabe des Verkehrs mit Torf . Tie Lage aufdem Kohlenmarkt, die nunmehr eine vollkommene Tei¬
lung der Nachfrage ermöglicht , sowie die Notwendigkeit,die Verwaltung in dem Verkehr möglichst zu verein¬
fachen, endlich die Tatsache , daß die Kohlenwi,rtschaftseit 1 . Tezember beinahe restlos aufgehoben worden
ist , haben es nahegelegt, die Schranken , die dem Ab¬
satz von Brenntorf bisher noch gezogen waren , zu
beseitigen . Tas württ . Finanzministerium und das
Arbeitsministerium haben daher die Preise und den
Werkehr mit Torf durch Aufhebung der bisherigen
Beschränkungen sreigegeben.

— Tas Jodvorkommcn im Jura . Mitte Dezemberfand beim Landesgcwerbeamr eine Besprechung statt,in der Ministerialrat Tr . v . Scheurlen vor einem Kreis
von Sachverständigen und Industriellen das Ergeb¬nis seiner Untersuchungen über das Vorkommen von
Jod in den Jura - und Keuperformationen unseresLandes und den Abfallprodukten der diese Steine ver¬
arbeitenden Industrie vortrug . Es wird nun Aufgabeweiterer Untersuchungen sein , festzustellen , ob eine tech¬
nische Ausbeutung der vorhandenen Bestände wirt¬
schaftlich lohnend sein kann . Tie staatlichen Untersu¬chungsämter werden in Verbindung mit der Leitungder Zement- , Kalk- und Oefschieferwerke diese Unter¬
suchungen sofort aufnehmen.

— Erneute Notlage bei den Anstalten der freiwilli¬gen Liebestätigkcit. Nach Beratungen , die bei der
Zentralleitung für Wohltätigkeit zwischen Vertreternder Behörden und der evangelischen und katholischenAnstalten für freiwillige Liebestätignkeit stattgefundenhaben , soll eine Ersparnis von 25 Prozent der staat¬
lichen Ausgaben für diese Anstalten erzielt werden in¬dem die letzteren für einen Teil ihrer Lehrkräfte aufdie staatlichen Gehaltszuschüsse verzichten . Für dieanderen Lehrkräfte sollen jedoch diese Zuschüsse inder bisherigen Höhe weiter gereicht werden. Fernersollen die Anstalten ihre Forderungen an Kostgeldern:für die Behördenzöglinge im 1 . Vierteljahr 1924 mit
Rücksicht auf die Finanzlage des Staates und der Be¬hörden möglichst niedrig halten . Durch diese beiden
Zugeständnisse sehen sich die Anstalten aufs neue in
«ine bedrängte Lage versetzt, die nur durch erhöhte Op¬ferwilligkeit der Bevölkerung ausgeglichen werden kann.
Mn dem Betrieb der Anstalten kann ohne schweren
'Schaden für ihre Zöglinge und das Gemeinwohl nichts!« ehr abgebaut werden.

— Beamtenabbau bei den Krankenkassen . Durch eine
Verordnung des Staatsministeriums ist die Durch¬führung des Beamtenabbaus hinsichtlich der Orts - und
Jnnungskrankenkassen dem Württ . Oberversicherungs¬amt übertragen worden.

— Apothckcrkaminer für Württemberg. Ter Ent¬wurf für die in Württemberg zu errichtende Apotheker-fammer ist nunmehr endgültig fertiggestellt und wirdM allernächster Zeit dem Landtag zugehen , an dessenZustimmung nicht zu zweifeln ist, so daß das Gesetzalsbald in Kraft treten kann . Nach der Wahl der Kam¬mermitglieder wird die Apothekerkammer an die Stelleder Pharmazeutischen Landesvereins treten , welcherdann seine Tätigkeit einstellen kann.
— Gegen die Privatisierung der Reichsbahn . TieFührer der mittleren Eisenbahnbeamten von Bayern,Württemberg und Baden hatten am letzten Montageine Besprechung über die geplante neue Form der

Reichsbahn . Uebereinstimmend wurde erklärt , daß die
Loslösung der Reichsbahn vom Reichshaushalt gebil¬ligt werden kann , jedoch jede Einwirkung privatenKapitals auf den Betrieb , Verkehr und die Verwaltungan Interesse der süddeutschen Wirtschaft abgelehntwird. Die Verhandlungen der süddeutschen Beamten-ftthrer , die eine einheitliche Auffassung ergaben, wer¬den in dieser Frage unabhängig von der Stellung¬nahme der Spitzenorganisationen fortgeführt werden.

* Ra»oktz, lg . Ja «. (H,« Gewerbeverein.) Lm 10.11. Ja »»«, fa»d hier i« Gew«b,schulhauS eia Gon.den»,» »«» Ne»iir»«ß»da»» «tßir vr . ing . et. rer. pol.Hai«, i» Stuttgart Katt, welch« « uskläruvgr» über wich,ttr« Wirtschaft». «ud Rkchtrstaß,« st, live zeitgemäße Ge.
schäst»fth,»»g im Haadwrrk ga» U« «aschaulicheu Beispiele««läuterte L». H«U„ Wes«» »,d Wegriff de« Kalkulation«ch i« Beftuderen ihre» i« Haeedwerk am meist« oeruach.

lässtgt' N Faktor, die Gesckästkurkosten. In rechtlichen Fra«
gia vaüie D: . Hcllei aus ti , Gefahren wr unklaren und
oft schadenbrirp' vdin Behandln' g der iw Werkurtrag und
im ergere« und wri eren Zusammenhang damit stche-geben»t ' n R ' chi « u . Pflichten der br oelseit -gen Parteien aufmerksam.
Mehr Kcufmarn » Lsftheutzutag der Hmdweker sei».

Stuttgart , 16 . Jan . (Landtagsabbau .) "Ter
Verwaltungsausschuß des Landtags beriet den Gesetz¬
entwurf über Verwind?rung der Zahl der Abgeordneten.
Berichterstatter war d ?r Abg . Hauser (Zentr . ) . Die
Regierung war durch Staatsrat Hegelmaier vertreten,der erklärte , daß die Verringerung der Mitgliederzahlvorbi .dlich sein soll für die beabsichtigte Verringerung der
Gemeinderäte . Es wurde ein Antrag Heymann (S . ),
Hanser (Z .) , Schees (Dem . ) und Bickes (D . Vp.) ange¬
nommen , die grundsätzliche Bestimmung wie folgt zu
fassen : „Die Zahl der Abgeordneten wirdauf8 0 festgesetzt .

" Ein Eventualantrag der Bürger¬
partei und des Bauernbundes, die Zahl der Abgeordneten
auf 72 festzusetzen, blieb mit 5 Stimmen in der Minder¬
heit . Zur Stimmzettelfrage wurde beschlossen , daß es bei
den bisherigen Bestimmungen , wonach d e amtlich her¬
gestellten Stimmzettel von den Gemeindebehörden sämt¬
lichen Wahlberechtigten amtlich zugestellt werden , sein
Verbleiben haben soll : dagegen sollen künftighin sämt¬
liche Wahlvorschlüge auf einem Stimmzettel vereinigtwerden und der Wähler soll die für ihn nicht in Be¬
tracht kommenden Vorschläge durch streichen . Hinsichtlichder Verteilung der Abgeordnetensitze auf die Kreis - und
Landeslisten stellten die Abgg . Heymann (Soz . ) und
Hanser (Ztr .) den Antrag , daß auf die Kreislisten 60, aus
die Landeslisten 20 Mandate entfallen sollen. Dieser An¬
trag wurde angenommen gegen 5 Stimmen der Bürger¬
partei und des Bauernbundes und 2 Enthaltungen von
Schees und Mühlberger (Dem . ). Tie Summe, die von den
Einreichern der Kreisvorschlagslisten als Deckung fürdie von ihnen zu tragenden hälftigen Kosten der Her¬
stellung und des Versands der Stimmzettel hinterlegtwerden muß , wurde auf 100 Goldmark festgesetzt.

Kleine Anfrage. Der Abg . Wider (B . B .) hatim Landtag folgende Kleine Anfrage eingebracht : Tie
Auszahlung der für Inhaber des Militärverdienstordens
zuständigen Präbeuden ist eingestellt. Welche Gründe wa¬
ren zu dieser Maßnahme ausschlaggebend und auf welche
Rechtsgrundlage stützt sich das Staatsministerium?

Verlobung im Hause Württemberg. Wie
die „Südd . Ztg .

" hört, hat sich bereits vor einigerZeit Herzog Albrecht Eugen von Württem¬
berg, Zweitältester Sohn des Herzogs Albrecht, mit der
Prinzessin Nadejdavon Bulgarien, Herzogin zuSachseu-Koburg-Gotha, zweiter Tochter des früheren Kö¬
nigs Ferdinand und Schwester des jetzigen Königs Boris
Bulgarien , verlobt . Die Hochzeit wird am 24 . Januarin Mergentheim, wo bekanntlich König Ferdinand jedesJahr mit Vorliebe weilt , stattfinden.

Fl eischpre is a b sch l a g . Ab 16 . ds. Mts . kostetdas Pfund Kalbfleisch 75 Psg . , Schweinefleisch 1 .05 Mk.,Kuhfleisch 1 . Güte 40 Pfg . , Schaffleisch 40- 55 Psg. Die
Preise der übrigen Fleischsorten bleiben unverändert.

Nickelmünzen kein Zahlungsmittel. Es
ist vom zahlenden Publikum angenehm empfunden wor¬den, daß die Stuttgarter Straßenbahnen in den letztenTagen dazu übergegangen sind, die Nickelmünzen zu 5und 10 Pfennig in Zahlung zu nehmen . Leider mußdie Direktion wieder davon absehen, weil sich die Ban¬
ken außer Stande erklärt haben , diese Münzen, die früheraußer Kurs gesetzt worden sind, abzunehmen.

Oberndorf a . N ., 16 . Jan . (Verunglückt . ) Imbenachbarten Epsendorf ist em hiesiger Arzt dadurchnicht unerheblich verunglückt, daß ein von den Harzwald¬häusern mit zwei jungen Leuten besetzter Rodelschlitten,über den die Fahrenden offenbar die Führung verloren
hatten, in rasender Fahrt und mit großer Wucht den
Entgegenkommenden anfuhr und ihn zu Boden warf.

Tuttlingen , 16 . Jan . (Tödlicher Unfall . ) Auftragische Weise kam in Talheim die Ehefrau des Fabrik¬arbeiters Martin Leibring ums Leben. Ein durch das
Garbenloch Herunterfalleudes Brett traf sie so schweram Hinterkopf, daß sie nach wenigen Augenblicken totwar.

Giengen a . Br., 16 . Jan . (Riesige Getreide¬
zufuhr . ) Die Zufuhr an Getreide zur letzten Schrannewar so stark , daß sich vor der Halle eine endlose Kettevon Wagen staute, wie sie seit vielen Jahren nichtmehr zu sehen ivar . Ein Haupteil der angelieferten Ge-
treidemengeu kommt aus bayerischen Gemeinden.

Kurze Chronik.
In Ulm erschoß sich ein 26jähriges Servierfräuleinaus unbekannten Gründen.
In Isny sind zwei auswärtige Stisahrer, die von 9er

Schletteralm herabfuhren , tödlich verunglückt. Die Na¬
men sind noch, unbekannt.

Die Leiche einer Mjahrigen Frauensperson, die schon'
längere Zeit im Wasser lag, nmrde bei Marbach aus i
dem Neckar gezogen.

Beim Ueberschreiten der Gleise wurde in Königs-bronn der Eisengießer Raißle vom Zug erfaßt, zurSeite geschleudert und schwer ver etzt.
Der .Gemeinderat von Balingen beschäftigte sich

Mit der Ausnützung der Eyach-Wasserkräfte. Zwei Pläne,
liegen vor, die noch der staatlichen Prüfung unterwor¬
fen werden sollen.

In Wildbad sind, wie jetzt erst festgestellt wird,'
durch leichtfertige Explosionen in der Neujahrsnacht für'1800 Mark Femter,Lewen zerstört worüen.

Handel und Verkehr.
Amtl . Berliner Tevisenkurse vom Mittwoch , 16 . Jan .Ä(Tie Notierungen sind in Milliarden Mk. zu lesen.) ,
1 Dollar : Berlin 4189,500 G., 4210,500 Br.

1 Goldmark: Briefkurs Berlin 1002,5.Mittelkurs 1000,0.
Amsterdam 1581,038 G . , 1588,962 Br . !
Brüssel 176,518 G -, 177,442 Br . !Ehristiania 598,6 G . , 601,5 Br.
Kopenhagen 736,155 G . , 739,845 Br.
Stockholm 1110,215 G . , 1116,785 Br.Italien 187,53 G . , 188,47 Br.London 17 955 G . , 18 045 Br.
Paris 193,515 G . , 194,485 Br . >
Schweiz 736,654 G . , 740,346 Br.
Spanien 541,643 G . , 544,357 Br.T .-Oesterreich 0,059 850 G - , 0,060150 Br.Prag 123,440 G . , 124,060 Br.Buenos Aires 1391,513 G . . 1398,487 Br.
Goldanleihe 4200 . Tollarschatz 4200.

Wirtschastszahleu vom Mittwoch:
Umrechnungssatz für Steuern und Zölle : 1 Billion.Goldankaufspreis 1 Kilo --- 640 Dollar.
Silberankaufspreis 1 Silbermark - - 400 Ma . P .-Mk.Lebevshaltungsindex (7 . Januar ) 1130 Ma .-fach.Großhandelsindex (8 . Januar ) 1197 Ma . -fach.

Stuttgarter Börse, 16 . Jan . Nur wenige Papierekonnten am Mittwoch die Kurse halten und nur ein¬zelne , wie Maschinen Eßlingen 8 (7,5) und Rettenmeher50 (35) waren höher. Bankaktien schwach : Hypotheken¬bank 2,3 (2,75) , Vereinsbank 4 (4,5) . Spinnereien gin¬gen ebenfalls im Kurse zurück : Erlangen 11 (12,5) ,Kolb und Schule 16,5 ( 18,25 ) , Pfersee 31 (38), Kot¬tern 42 (43) , Spinnerei Eßlingen unv . Brauereiaktienkonnten die Kurse am ehesten behaupten: Wulle 6,3(7,5) , Württ .-Hohenzvllern 14 ( 13,5) , Brauhaus Ra¬vensburg allerdings 2,2 (2,5) . Maschinen - und Metall¬markt weitere Abschwächungen : Daimler 3,5 (3,6),Hansa Metall unv . bei 3,5, Feinmechanik Tuttlingen33. 5 (38) , Maschinen Hessen 4,1 (5) , Neckarsulmer 5,75(6,4), Württ . Metallwarenfabrik 47 (50) . Nährmittel¬aktien schwach : Kaiser Otto 3,2 (3,9) , Knorr 5,75 (6,3),Konserven Leibbrand 2,1 (2,3) , Krumm 3 (3,5) , Stutt¬garter Bäckermühlen 8,9 ( 9,25), Stüttgarter Zucker6. 5 (6,9) . Sonstige Werte: Bad . Anilin 22,5 (25,4),'Belser 1 ( 1,4) , Kommtag 1,6 (1,8) , Deutsche Verlag30 (31) , Sekt Wachenheim 20 (22) , Stuttgarter Stra¬ßenbahnen 5,1 (6,6) , Union 6 . 5 (7,5) , Weag 6,5 ( 7,5) ,Zlegelwerke Ludwigsburg 10,6 ( 12) . — Im Freiver -jkehr traten bei geringem Geschäft ebenfalls Abschwä- '
chungen ein.

Allgäuer Butter - und Käsebörse , 16 . Jan . Butter:150— 170 , grüner Weichkäse 40—52, konsumreifer 60!bis 70 ; ausgeheizter Rundkäse 115—120, konsumreiferi132— 145 Pfennig . Marktlage : Nachfrage nach Butterflau , nach Weichkäse lebhaft, nach Rundkäse ruhig.Stuttgarter Leder -, Häute- und Fellvörse, 15 . Jan.Tie Börse erfreute sich zahlreichen Besuchs . Die Stim¬mung war angeregt. Es kamen beträchtliche Umsätze:zu Stande . Mit Rücksicht auf die im internationalen!Häutemarkt eingetretene Hausse , welcher die Preise der!Jnlandshäute zwangsläufig folgen, konnte der Preis -!abbau nicht noch weiter ausgedehnt werden. Nächst»Lederbörse Dienstag , 12. Februar.
Amtl. Berliner Produktenuotierungen vom 16. Jan . :(In G .M .) : Weizen , märk . 162— 166, stetig ; Roggen,märk . 147— 151 , pomm . 147—148 , stetig, westpr. 153:Sommergerste, märk . 168— 175 , stetig ; Haber, märk118—121 , pomm . 112—116 , schles. 109—111 ; Mais,!ab Hamburg 172— 173, stetig ; Weizenmehl 25,5 bis28 ; Roggenmehl 23,5—26, stetig ; Weizenkleie 8 biS>8,20 , still; Roggenkleie 7,5— 7,6 ; Raps 270 ; Viktoria- '

erbsen 39—41 ; kl . Speiseerbsen 21—24 ; Futtererbsen16— 17 ; Peluschken 14—15 ; Ackerbohnen 13—15; Wir¬ken 17—19 : Lupinen , blaue 15— 16 , gelbe 17—19;Seradella 1920 16—18 ; Rapskuchen 11,5— 11,7 ; Lein¬kuchen 25—26 ; Trockenschnitzel 8,5— 8,6 ; vollwertige. Zuckerschnitzel 16— 18 ; Torfmelasse 7,25- 8 ; Kartoffel¬slocken 18.
Oehriugen, 16 . Jan . Dem Schweinemarkt waren170 Milch- und 2 Läuferschweine zugeführt. Preisfür Milchschweine 32—46 Mk. — Auf dem Wochen¬markt war Butter in Hülle und Fülle und reiLlickEier . angeboten. Butter kostete 1,10- 1,30 Mk.

Müllheim , 16 . Jan . (Weinpreis .) Eine Ver¬
sammlung der Müllheimer-Badcnweiler Wireevereinigung
beschloß , die Richtpreise für ein Viertel Wein auf 25 Psg.
für alten und 40 Pfg . für neuen festzusetzen . — Der Win-
zerverein Auggen plant für den Mai eine große
Weinversteigerüng . Der Win erverein teilt mit, daß Auf¬
träge von 70 —80 Mark pw Hektoliter Wein zur Ab¬
gabe bereitgestellt werden.

Lörrach , 1.6 . Jan . (Freie Milchwirtschaft .),'Durch die reichlichere Belieferung der Gemeinden des"
Wiesen- und Nheintals mit Schweizer Milch ist der Mi ch-f
Handel in der letzten Zeit so gehoben worden , daß nun'
die Milchdepots aufgelöst werden konnten und von der?
Zwangswirtschaft zur freien Milchversorgung Wergegan- ,
aen werden kann . l

- « ttevßek», 17 . Ja». (Bieh« arkt.) Auf de« gestriar«B ie tz . vvd Schwe1 « » « » » k1 » »« « zugksührt:
Ochft « »»d Stiere, » kvs» 8 Paar »erkauft wende», 7 St.
J »»g. »de, Vchk wvirh, » «vor» 1 Et. verkässt wurde.
Ochse« «ud Sri,« galt»« 1000 —1880 G.M. pro Paar,Jungvieh 898 G.M. da» Glück. Läuferschweiv « war«87 Et. «ud Milchschwki», 14 Et. »«qe' ühch von devea 84
bez» . 18 St . Lbsatz sauden. LL»f« 'chw -We «.all"» 38 btt
SO V.M. pro Paar. Mtlchsch»«i»« 84— 80 G .M . proPaar.
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Letzte Nachrichten.
Der G,e »z<» der Fr « , -« ! »» l» K? l«.

WTB . « öl», 17 . Im . Wir die . Kölnisch, Zeitung
von zuständiger Seite erfährt, besteht die A rfzabe der gestern
Varmittag hier emgetroffiNM französtsch'nU ttecsuch mzrkom-
Mission in der Feststellung, ob zur Zeit vom britischen be¬
setz : «» Gebiet au» irg -ndwähe Borbe-e tragen und H lfr-
letstungea zur Bekänofung der Sonderbündler iuDüenund
Hmneff getroffen wurden. Die britisch ra Behö :dea seien,
rote mitgeteilt werde , mit der Untersuchung einverstanden.

« l» »etter « SS»» t« der Besetz»»,.
WTB . » er«», 17 . Jan . Da» „Berliner Tageblatt*

meldet au» Esser, daß tue dottiqrn B -srtzmzSbehSrdea jetzt
weitere 880 Wohnungen für Olfistere und Bea nt« verlangten.
Di« in Betracht kommenden Frmilien der Besrtzuagtaage-
hörigen werden vom 30 Januar an eiatreffea.

Der Verkehr wieder srei-r-ebt».
WTB . L«»da», 16 . Jan . Wie da» hi stge sranzöfische

Ikontrollamt « iit ilt, ist von heute ab der Verkehr über die
Vheinbrücke von dem besetzten in das unbesetzte Gebiet sär
Fußgänger und Krastwrgen wieder fceizegebrn worden. Für

Leute , die an* de« unbesetzten in da» besetzte Gebiet ge-
tanzen wolle«, gelten die alten Bestimmungen weiter , ldie
Freigabe .de » Verkehrs erfolgte vo « A ' keaft de « engl .schra
Vertreters Clioe in Landau . D e Schriftleitunz.)

A«S » «yer».
WTB . verli », 17 . Jaa . Dem „Vorwärts* zufolge hielt

«ine Sektion des Sozialdemokratisch '« Verein » Mlachen am
DtenS ag Abend in Mönchen ein« öffentlich bekmntg« ,eben «,
geflossene Mitgli -deroersa »mlung ab , in der im Anblick
auf die Neuwahlen «in LanbtazSabgeo dnetee referiert« . « lS
die Versammlung beinahe beendet war, besetzte «!« 30 Mann
starke» Schutzmannsaufgebot dm Saal , in dem die V .-c-
sammlung statlfand, notiert« sä atliche 60 Teilnehmer und
verhaftete di« am BocstaadStischr Sitzenoen.

M hltrnrsperte »«S Frankreich.
WTB . » rrlia , 16 . Jan . Dt, . B 'Mche Zei'unz * gibt

Meldungen wieder, daß ü »er Kehl und L rdwiqShafea q öß r̂«
Mehltrantport« au» Frank eich nach Deutschland gelangt
find , die unter Aulnütz mg de» ni «d igea F :a ..k - astande » zu
s -hr billigem Preise ang 'boten w -rdm , Den mitteldeutschen
Mühlen geht inkolgeveffm »in Teil ihre » Absatz zebietr im
Südwesten verloren. G . oße f a zöstsche Mü )lra stad üb¬
rigens zur Dollarbtrrchnung äbergeganzen.

^ LlelDenzlg«, »e»e « k,lrr»«, . _
Beeli », 17 . Jan . Nach einer MeldungWTB. Beeli », 17 . Jan . Nach einer Meldung des

„ Berliner LokalanzeigerS * au» Danst , wurde dort gestern
neue Regierung gebildet . Sie bestehtau ' 7 Deutschnationalk »,
4 Abgeordneten des Zentrums uad 3 Sraaroceade« Deutsch«
Danziger Bolkspartei.

» ,s Wmck » «» «« -lische, U - Veate».
WTB L « , » o «. 17 Jan . Die Admiralität gibt bekannt,

daß das Wrack des a Soor » „s 34" jetzt auf gefunden und
daß infolge seiarr Lage eine Bergung unmöglich ist.

Ei , «merik,lisch », « eenzer , rßr >»»rt.
°^

WTB. Lon»« n, 17 . Ir ». R -uter meldet aus Galveston
in T xaS : Der Kreuzer der Vereinigten Staate » „Tacsma",
der fitz wegen der mex konischen Unruhen auf dem Weg«
nach Verarm , b findet , ist 16 M -ileia von Veraernz entfernt
auf einer Klippe gestrandet und gibt Notsignal«. Ein« draht¬
lose D pesche an da» amerikanische Konsulat in Beraeruz
bittet um schleunig« Entsendung zweier großer Schleppdampfer.

Druck and Verlag der A . Rtekerschen Buchdruckerei Altensteig.
Für dt« Schrtftlettuog oerantwortlich : Ludwig Lank.

4 -E

Lehrerseminar Rasolb.

MllllsklaKe vsa SMlem.
Morgen Freit » , abend 8 / - Uhr fiadrt im Gemeindr-

haussaal in Altensteig ein«
vesprechuug

über dir Verhältnisse der neue ntretenden Klaff - : Aufnahme,
Lehrplan, Kosten, mittlere u d höher« Reife , Beruflei sch ei¬
dang u. a. statt. Hi zu werden alle, di« sich dafür interessieren,
besonder » auch Eltern von Kinder «, die in Betracht kommen,
fteundlichst eiageladen.

Gtudieudir - ktor Dieter ! «.

Bekanntmachung!
Der Kaffenvorstand hat einstimmia beschloffen , gegen di»

Anordnung deS V ^rstcherungSamt » in Sachen Dr. med . Sä hl»
M Nagold sofo t beim Obervr stherunjSamt Beschwerde
zu erhebe». Zu einer Beschwerde hat die S ss - umsomehr
Anlaß , al« de maßgebenden Behörden in Stuttgart vor
der Beschluß affung durch den Vorstand d !e Auskunft ertrilt
haben, daß dt« Kaffe gef tzltch be echii st ist, währmd de»
oertragS'ofen Zustandes die Bezahlung von Rechnungen ein¬
zelner Aerzte abzulehneu.

Nagold, den 16 Januar 1934.

Allgern. OrtsLranLenLaffe:
Vors, de» Vorstands : I l g . Verwalter : Lenz.

^ItsnsteiA.
kur ^Virle u. Wieäervecküuker
empkekle icd mein §ut8ortl6rt68 I L̂§6r

LN

vv . k'rev , Lngr08Z686liä!1.

Grömduch.

Danksagung.
I

I

Für die vielen Beweise h rzl ch -r Teilnahme, die
wir während dem langen Krankenlager und beim
Hiü scheiden mein,» lieben Gatten, uns« »» lieben
Vater» und Bruder»

Johannes Zeeb
erfahre» durften, sowie für die trostreichen Worte
de» Herrn Pfarrer » und den erhebenden G -san g de»
Gesangverein », für dm ehrenden Nach uf und Kranz-
niederlegunq deS Herrn Schultheiß Klenk uamrn»
de» Milttäroerein» und Gemeinderats, sowie für die
vielen Blummspmdm und dt« zahlreiche Beg'eitung
z« seiner letzten Ruhestätte sagen innigsten Dank

l« Namen der trauernden Hinterbliebene»
die Gattin : M «rie Zeeb.

« ichhalde ».
Bon heuie ab, dm 17 . Januar dr . I »., halte ich

meine Virtfchast M« Grüne« Baum

wieder geöffnet.
Fr. « »»der.

Mttkdrs«».
2u unserer

Kirchlichen Trauung
lallen wir freunäe unä gekannte herrlich ein

Friedrich Kuhn
Kunstmaler , Ztuttgart-Kornwestheim

unä seine graut:

Christiane Lehmann.

Kirchgang Samstag, äen 19 - äs. Mts, um 12 Uhr
in Zimmerslelä.

Forstamt Altrußriz.
Am Montag » dm 21.

Jauuar 1924, vora-ittagS 10
Uhr fi >det i« „Wildhom*
in Altensteig die Vergebung
der

Schotter-
Lieferungen
für den ganzen Forstbrzkk
statt.

Altenßek,.

Cypro-

Rosinen
(Zitzeben)

zur Bereitung von einem gu¬
te» Most rwpfichlt aus
nächster Tage emtrrffmden
Sendung

vv ilkelm
Telefon Nr. 60.

Gbhause».
Verkaufe

3 launeue Schlafzimmer
roh L 139 Mk.

Warnung!
D ns W-He» über « ei»

Gtzr » t. d ^ück (Zoa feld) aus
U beide ge » Markung ist nicht
erlaubt und bttaze j ven
zur Anzii e, der dabei be¬
troffen wird.

Roh z. „« - g-l*.

Der Bet - «finde, der mir
gestern von meinem Ladentisch
eineLederb iefmoppe

we-genommen
hat , wird ermahnt, dieselbe
sofort wieder keizusch ^ ff -n, da
derselbe nammtl ch erkannt ist.
Andernfalls gerichtliche An¬
zeige e folgt.

Buchbinder Köhler.

Unterzeichneter setzt einen
schweren, guterhaltenen

MrsWeu
dem Berka tf aus

Jakob B8h *er» Schmied
Walddorf.

Radio i

Heber Ruvdsprvchdienst und Liebhaberfunkerei ^
gibt auSsührltche» Ausschluß da» treffliche Buch vo» S

Günlher-Fuchr ^
Der praktische Z
Radioamateur Z

Ein allgemeinverfiändlicheS ABC für jedermann ^
mtt 240 Abbllduvgen. r>: : : : . : LS

In Halbleinen Gm. 5 .60, in Ganzl . Gm. 6 .— ^

Frauckh 'sche Verlagshaudlg., Stuttgart ^
Z« beziehe« durch die S

W . Ri-ker'sch- « uchhaudlg., « ltensteig . Z

K 'eiderschränke roh 50 Mk.
Buffetts roh 35 u
Küchentische mit 2 Hockern 25 u
Fertiger Zimmertisch 38 u
gebrauchte polierte Kommode 35 u
Sportwagen 8 u
Kinderwagen 20 u
gebr . Bettladen Paar v . 5- - 10 »»
1 neuer Plüschdivan 120 »»
Stosfdivan und Sofa von 50
Polstersessel 20 »»
neue Bettröste per Paar 70 »»
neue Matratzen Paar von 60 an
gebrauchte „ „ . . 35 »» »»
gebrauchte Federdecken „ 20 » » »»
neue Stühle 7 »»

Wege» Abzahlnug.

Albertkue Barth
zur „Linde* . Telefon Nr . L8.

Lorear Lur, jr . , Lllenslsiß
smMskIt kür 6su Wintersport

8cdo868l:dlidk
8eMt8eIill!lk

in versckieäsnea
Münzen lür Kc-

tvaciisene unä K.näsr
von bitlizstsr bis
teiost vernicksitsr

^ usIükrunZ.
Rodelschlitten,

1?ksrmo8kio8ck6u, Ra(L8scLe, Lockktppa-
rate,kellörLsazs , oloktr . IkwcksnIsMpsn
usvv. 2U massigen krsissa.

Solider Grschästlmann sucht

10ÜVÜ Festmark
gegen 1 . hypothekarische Stchrrhrit aufjunehmeu, esmil. auch .

"
in kleineren Posten.

Wer ? - -- sagt dir Geschäftsstelle dieser Zeitung.
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